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Universität Kassel

Mittelalterliche Geschichte, FB 05 Gesellschaftswissenschaften
Nachwuchstagung zur Kartographiegeschichte
2.-3. Dezember 2011 in Kassel

Universität Kassel, Universitätsbibliothek – BB 6: Landesbibliothek und Murhardsche Bibliothek der Stadt Kassel, Brüder-Grimm-Platz 4a, 34117 Kassel, Eulensaal
unter Leitung von

Ingrid Baumgärtner (Kassel), Patrick Gautier-Dalché (Paris),

Ute Schneider (Essen) und Martina Stercken (Zürich)
Programm

Freitag, 2. Dezember 2011

18.00
Begrüßung

18.15
Rebekka Thissen (Mittelalterliche Geschichte, Universität Kassel)
Raumbild und Weltbild im Katalanischen Weltatlas von 1375

Samstag, 3. Dezember 2011

09.00
Nikolaus Egel (Philosophie, LMU München)
Die Weltkarte (mappamondo) des Fra Mauro
10.00
Matthias Hauck (Nordistik, Universität Zürich) 

Die Karte des Olaus Magnus

11.00 
Kaffeepause
11.30
Paul Fermon (E.P.H.E. Paris)

Making maps for lawyers: Nicolas Dipre, a painter at work circa 1500
12.30
Mittagspause
14.00
Bernd Giesen (Mittelalterliche Geschichte, Bielefeld und Zürich)
Vom „Schweitzer gebiet“ und „alten grenzen gedachter landschafften“ - Kartographische Inszenierungen eidgenössischer Einheit im 15. u. 16. Jahrhundert
14.30
Kaffeepause
15.00
Angefragt: Stefan Schröder (Mittelalterliche Geschichte, Kassel/Erlangen)
Karten als Brücken für Welt-Wissen: Westeuropäische und muslimische Kartographie des Mittelalters im interkulturellen Austausch          oder
Kevin Sheehan (Modern Languages and Cultures, Durham University)

Lines of copyists versus innovative cartographers of portolan charts. The reasons behind
16.00
Schlussdiskussion (bis ca. 16.30)

Universität Kassel

Mittelalterliche Geschichte
FB 05 Gesellschaftswissenschaften
Nachwuchstagung

Zur Kartographiegeschichte
2.-3. Dezember 2011 in Kassel 
Zusammenfassungen
in Deutsch und Englisch
Nikolaus Egel (fuchsrot@gmx.de)

Die Weltkarte des Fra Mauro
Bernd Giesen (berndgiesen@gmx.de)
Vom „Schweitzer gebiet“ und „alten grenzen gedachter landschafften“ – Kartographische Inszenierungen eidgenössischer Einheit im 15. und 16. Jahrhundert

Seit der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts produzieren die eidgenössischen Humanisten im Rahmen der Ausbildung einer eigenen politischen Identität eine Reihe von kartographischen Darstellungen der Schweiz. Trotz des zunehmenden Stellenwerts von geographischen Kriterien bleiben für die Inszenierung der Einheit und Ausdehnung des eidgenössischen Raumes bis zum Ende des 16. Jahrhunderts traditionelle religiöse Bezüge sowie Verweise auf die antike und eidgenössische Geschichte von entscheidender Bedeutung. Der Vortrag fragt nach den diversen Modi dieser politisch-historischen Verankerungen der Karten und versucht Gemeinsamkeiten und Unterscheide aus den jeweiligen Produktionskontexten und weiteren sozialhistorischen Zusammenhängen zu erklären.

Matthias Hauck (Matthias.Hauck@unibas.ch)

Die Karte des Olaus Magnus
Paul Fermon (paulfermon@yahoo.fr)
Making maps for lawyers: Nicolas Dipre, a painter at work circa 1500
Nicolas Dipre (born in Paris, known in Avignon until 1530) is one of the main painters of the Avignon artistic school during the end of the 15th century and the beginning of the 16th century. Known for his altarpieces, he is also the author of several secular works for the authorities of Provence and Comtat Venaissin such as painted settings, signs, escutcheons and maps. Avignon council sources indicate how five cartographic documents were drawn by this author from 1499 to 1502. Each of them was conceived to illustrate trials for the consuls of this town. In 1514 again, the painter made a tall watercolour landscape map on a parchment which the Vaucluse department archives have kept until now. Drawn during a judicial inquiry, it represents the Rhône Valley for the Grand conseil of king Louis XII. By studying the life of Nicolas Dipre, we will be acquainted with the cartograph painter figure during the Middle Ages and Renaissance. So we will question the status of the map, which takes here the form of painted landscapes, as a means to judge litigation assessments. The six cartographic works of the Dipre file will then allow us to analyze the painter modus operandi while he is working for lawyers.

Nicolas Dipre (geboren in Paris, bekannt in Avignon bis 1530) war gegen Ende des 15. und zu Beginn des 16. Jahrhunderts einer der Hauptmaler der Avignoneser Künstlerschule.  Obwohl er für seine Altargemälde bekannt war, fertigte er zudem einige weltliche Werke für die herrschende Schicht der Provence und des Comtat Venaissin, darunter Bühnendekorationen, Tierkreiszeichen, Schilde und Karten. Quellen des Avignoneser Stadtrats belegen, dass er zwischen 1499 und 1502 fünf kartographische Dokumente zeichnete. Jede dieser Karten war gedacht, um Gerichtsprozesse für die städtischen Konsuln zu illustrieren. 1514 zeichnete der Maler erneut eine große Landschaftskarte in Wasserfarben auf Pergament, welche heute noch im Archiv des Department Vaucluse aufbewahrt wird. Während einer juristischen Befragung gezeichnet, zeigt die Karte das Tal der Rhône für den Grand conseil König Ludwigs XII. Über das Studium des Lebens von Nicolas Dipre werden wir mit der Figur des Kartographen-Malers in Mittelalter und Renaissance vertraut. Zu fragen ist nach dem status der Karte (Augenscheinkarte), die hier in Form gemalter Landschaften entsteht, als ein Hilfsmittel, um Urteile in Gerichtsprozessen zu fällen. Die sechs kartographischen Werke Dipres erlauben uns, den modus operandi des Malers bei der Arbeit für Juristen zu analysieren.

Stefan Schröder (stschroe@gmx.de)
Karten als Brücken für Welt-Wissen: Westeuropäische und muslimische Kartographie des Mittelalters im interkulturellen Austausch

Kevin Sheehan (k.e.sheehan@durham.ac.uk)
Lines of copyists versus innovative cartographers of portolan charts

Following the rules or breaking them in early cartographic development

Rebekka Thissen (rebekka.thissenlorenz@googlemail.com)
Raumbild und Weltbild im Katalanischen Weltatlas von 1375
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